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.Xlilchaffung der Ijausaufgalieii über den Zonntag und genügender

Lchlaf des Schnlkiudes.

In Bczug auf die Abschaffung der Hausaufgabcu durch die Schule über den

Souutag uud die ausreichende Schlafzeit für die Schulkinder hat in einem Vor-

trage Professor Jag uet in Basel folgende Leitsätze aufgestellt, welche in einer

Eingabe dem Evzichuugsdcpattcment und der Schulsynode mitgeteilt wurden i

I. Das wirksamste Vcittel zur Bekämpfung der unter der Schuljugend ver-
breiteten Kränklichkeit ist eine möglichst vollständige Ausnutzung der dem Kinde zur
Erholung bestimmten Zeit, Insbesondere ist der strikten Beobachtung des Sonntags
als eines Ruhetages eine hervorragende Bedeutung zuzumessen. Der Sonntag der

Schuljugend darf nicht durch Hausaufgaben verkürzt werden, wie dies noch vielfach

geschieht. Zu diesem Behuf ist die Aufmerksamkeit der Schulbehörden auf diesen

Punkt zu lenken und die Bitte an dieselben zu richten, es mochten die ans den

Montag berechneten Hausaufgaben auf ein Minimum reduziert werden.

3. Von ebenso großer Bedeutung ist die Schlafdauer für das Schulkind. Es
steht fest, das; ein großer Prozentsatz der schulpflichtigen Kinder eine durchschnittlich
bedeutend kürzere Schlafdauer hat, als dem Alter des betreffenden .Kindes normaler-

weise entspricht. Es wäre von Interesse, eine auf breiter Grundlage angelegte Unter-

suchung vorzunehmen zur Bestimmung der Schlafdauer der Kinder in den verschie

denen Klassen. Um aber auf die eigentliche Ursache des zu kurzen Schlafes zu
kommen, müßte mau dabei zu ermitteln suchen, wieviel Zeit das Kind auf die

Schulaufgaben verwendet, wieviel auf Privatunterricht uud ob »och andere Beschäf-

tigungeu in den schulfreien Stunden in Betracht kommen. Die Fälle, m welchen
der ungenügende Schlaf nicht durch den einen oder den andern dieser drei Faktoren

zn erklären wäre, müßten auf .Kosten der mangelnden Fürsorge der Eltern gesetzt

werden, und es würde sich dann yerausstellcn, ob nicht eine Belehrung der Eltern
über diesen nächtigen Punkt in der Gesundheitspflege des Kindes am Platze wäre.

c

Aus dem WereinsLeben.
erster Kurs M häusliche Wochenbett unü Kinüespttege im Lmmenvaum.

lieber diesen Anlaß finden wie im „Schweiz. Hanshnltungsblatt", dein Organ deS schweiz.

gemeinnützigen Franenvereins folgende hübsche Schilderung, die wir nnsern Lesern, die sich darum

interessieren, nicht vorenthalten wollen.

Sonntag den It. Dezember, nachmittags ô Uhr war die Schlnßprüfnng des „Samariter-
kurjes für hänsliche Wochenbett- nnd Kindespflege". Leiter dieses ersten der-

artigen Kurses in der Schweiz war Herr Dr. nnxt. O. Baningartncr in Gerliswil, der es

vorzüglich verstanden bat, das heikle Thema nutzbringend und sehr lehrreich zu gestalten.

Als Knrsteilnehmerinnen wurden nur solche angenommen, welche den „Kurs für häusliche

Krankeirpflegc" absolviert hatten. Es meldeten sich 4l! Teilnehmerinnen, gewiß das erfreulichste

Zeichen für den Bildnngs und Wissensdrang der Frauen und Töchter jener wegcnd, aber auch

ein Zntranensvotnm für den Herrn Knrsleiter.


	Abschaffung der Hausaufgaben über den Sonntag und genügender Schlaf des Schulkindes

